
Berlin.

oachim
ekretär

(Wil

nmen-Grö-
tz wer
it vom
ße und
bſt er
ien Un
che Ge
aße 2c.,
ſcheint,

[9440

Vereine
genheit

beiden
ipagen,

à 3 .4
ffenden

[9464

Theil
Gattin

n Allen

W

Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark

Di lli i55 t bin erſter Ausgabe Vor

Tel auſchluen tzgoluß

So S

Nummer 70.

Halle, den 21. März.

S Die Allerhöchſten Botſchaften,
welche Kaiſer Friedrich an den Reichstag und den preußi
ſchen Landtag gerichtet hat, athmen denſelben Geiſt, der
in den beiden Erlaſſen des Kaiſers an ſein Volk und an
den Bismarck alle patriotiſchen Herzen ſo wohl
thuend berührt hat uns uns die Gewißheit gab, daß wir
unter dem neuen in ruhiger, ſtetiger Entwickelung

J aller Verhältniſſe dieſelben Segnungen eines weiſen, landes
väterlichen Regiments zu erwarten haben, wie unter der
Regierung des verewigten unvergeßlichen Kaiſers Wilhelm.
In beiden Botſchaften erklärt Kaiſer Friedrich wieder mit

Nachdruck, zu er in den Wegen ſeines glorreichen Vaters
wandeln und ſein Vorbild vor Augen haben wird; beide

J Anſprachen erhalten die feierliche Zuſicherung Sr. Majeſtät,
daß er die ſtaatsrechtlich bei uns beſtehenden re m S
dort die Reichsverfaſſung und die verfaſſungsmäßigen Rechte

J der einzelnen Bundesſtaaten und des Reichstags, hier die
preußiſche Verfaſſung gewiſſenhaft beobachten und auf
recht 4 will; und beide geben nichtJ minder dem Gefühi der Würde des W der Hohen-

e en und den erhabenen Aufgaben, die unſer Kaiſer
J ſeiner Regierung e eget den edelſten, die ein mäch
tiger Monarch zum Heile ſeines Volkes und der anderen

j friedliebenden Nationen des Erdballs nur als auf
J ſtellen kann einen imponirenden Ausdruck. Se. Majeſtät
4 als König von Preußen, daß er „unter Wahrung

der Machtfülle der Krone, im vertrauensvollen Zuſammen-
O wirken mit der Landesvertretung, das Ziel der Beförderung

des Glücks und der Wohlfahrt des Vaterlandes mit Gottes
Beiſtand zu erreichen hofft“, und er verheißt als Trägerder Kaiſerwürde an deutſchen Volke, „Recht und Ge-

J rechtigkeit, Freiheit und Ordnung im Vaterlande zu ſchirmen,
die Ehre des Reiches zu wahren, den Frieden nach außen

und im Jnnern zu r und die Wohlfahrt des Volkes
J zu pflegen“. Das ſind hochherzige Worte, die das Band
der Liebe und Treue, das uns mit dieſem edlen Herrſcher
J verknüpft, nur noch feſter ſchlingen werden.

Durch nichts aber konnte Kaiſer Friedrich unſerer
freudigen Gewißheit, daß ſeine Regierung die ſegenbringenden
Bahnen des Regiments ſeines verewigten Vaters fortſetzen

J und weiter ausbilden würde, einen feſteren Beſtand geben
J und zugleich dieſe Kontinuität der Grundſätze und Auf-
J faſſungen deutlicher veranſchaulichen, als durch die An
J knüpfung in der an den Reichstag gerichteten Botſchaft an
den Dank, mit dem Kaiſer Wilhelm den Reichstag in An-

erkennung ſeiner patriotiſchen Haltung beglückt hat, und
J durch die ausdrückliche Wiederholung dieſes Dankes auch
aus dem Munde des Kaiſers Friedrich. Man weiß, daß
J Fürſt Bismarck dieſe Anerkennung am 9. März als letzten

J Gruß von dem Sterbebette des ſeligen Kaiſers den tief er
J ſchütterten Reichstagsabgeordneten überbrachte, und wirpreiſen uns mit dem Kaiſer Friedrich glücklich, daß er

A gerade an dieſen mächtigen Gefühlsſtrom anknüpfte und
J mit den erwähnten Worten ſeiner Botſchaft als Erſter in

den Kreis derer getreten iſt, die ſeit jenem Tage ein
9 magiſches Band der Gelübde unverbrüchlicher Treue gegen-
über dem Vaterlande und dem Andenken unſeres großen
Kaiſers verbindet, das erſt mit dem letzten Athemzuge ſich
löſen wird. Wir bedauern auch aufrichtig, daß gerade
dieſe Stelle in den Beſprechungen der freiſinnigen Preſſe
entweder mit Stillſchweigen übergangen oder in künſtlicherWeiſe als vorzugsweiſe fur das Ausland beſtimmt gedeutet

wird. Jm Gegentheil, kein Satz der Botſchaft an den
ges wendet ſich eindringlicher, unſere bisherigen Fort

I ſchritte in der patriotiſchen prann und an
J erkennend und für die Zukunft mahnend, an das deutſche
J Volk und ſeine politiſchen Parteien: und ſollte es dem Frei-
J ſinn wirklich unmöglich ſein, ſeine bisherige trotzige oder
J nörgelnde Zurückhaltung in den Fragen, die die Wehr-
kraft unſeres Volkes berühren, zu überwinden und
von dem Boden der Thatſache aus, daß ja auch ſer

S wenigſtens durch ſeine Abſtimmung über das letzte
Wehrgeſetz ſich dieſen doppelten Kaiſerlichen Dank
mit verdient hat, in die Reihe der Parteien einzu
rücken, die da, wo es ſich um die Sicherung des Vater
landes handelt, nicht nach Theorieen und Profiten für die

Partei oder die n ſondern nur nach
dem Wohle des Ganzen fragen? Auch die freiſinnige

Preſſe hat ja in der letzten trauervollen Zeit ihre Tage
ä gehabt, wo ſie die gehäſſigen Haderer, die ſich nur unter
ihr ſelber fanden, in einen Winkel verbannte und
reine und volle Töne der patriotiſchen Empfindung traf.

Welches Glück könnte ſie unſerem Kaiſerlichen Herrn be-
J reiten, wenn ſie dieſe Stimmung feſthalten und ihrem bis-
herigen Geſchäft der Zerwühlung und Verhetzung unſeresà Volkes unter einander und gegenüber der Kegieehng end

giltig entſagen wollte. Wie Kaiſer Wilhelm die Krone z
J funkelndem Glanze erhob und der Parteizerriſſenheit all

J mählich einen breiten Boden abgewann, auf dem beſtimmte
Parteien ſich als einträchtige Söhne desſelben Vaterlandes

n und einmüthig an der Befeſtigung ſeiner Wohlfahrt
arbeiteten, ſo würde dann auch Kaiſer Friedrich der von
der Vorſeh r Mann ſein, der auf Grund derVerehcung vie h ja auch der Freiſinm von vornherein
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entgegenzubringen verſichert, dieſen patriotiſchen Parteiver
band zu gemeinſamer Abwehr der Umſturzbeſtrebungen und
zur Bewahrung aller edlen Güter der Nation noch weiter
ausdehnt und befeſtigt. Man ſollte auf freiſinniger Seite
dieſen Gedanken in ernſte Erwägung nehmen und dieStunde, in der die Stimmung für ewewungende Ent
ſchließungen in der bezeichneten Richtung günſtig iſt, nichtungenutzt und ohne einen ehrlichen Verſuch zur Läuterung

des bisherigen unerquicklichen Weſens dieſer Partei ver
ſtreichen laſſen!

Politiſche Mittheilnugen.
Kaiſer a über deſſen Befinden nichts

Beſonderes gemeldet wird, nahm Vormittags den Vortrag
des Kriegsminiſters de und arbeitete ſodann längere
Zeit mit dem Generol v. Albedyll.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nimmt Akt von der That
d daß die Kundgebungen des neuen Kaiſers
urchgängig zuſtimmend beurtheilt werden und daß ſogarOrgane, weiche ſonſt die kritiſche Sonde bei jeder Gelegen

heit anzuſetzen pflegen wobei ſelbſtverſtändlich nicht
immer das Richtige zu Tage kam Alles vortrefflich
finden, was in dieſen Botſchaften der Kaiſer im Einver-
nehmen mit ſeinen politiſchen Rathgebern erklärte. Jn-
dem aber das erwähnte Blatt die übereinſtimmende freudig
beifällige Aufnahme der Kaiſerbotſchaften mit aufrichtiger
Genugthuung konſtatirt, glaubt es wohl auch die Hoffnung
daran knüpfen zu dürfen „daß ſich auch für die Zukunft
eine derartige Auffaſſung allſeitig erhalten möchte, und daß
man wo immer der Kaiſer und ſeine verantwortlichen
Rathgeber in politiſchen und ſtaatsrechtlichen Fragen dasWort zu nehmen in die Lage kommen werden ſie ſtets

einer gleich wohlwollenden Beurtheilung ouch von Jenenbegegnen möchten die bislang ihre gabe in der Feſt
haltung prinzipiellſter Oppoſition gegen alle Akte der Staats
und Reichsregierung ſuchten und fanden.“

Auf den Wunſch des Kaiſers behält der Oberſt
Kämmerer Graf Otto zu FStolberg-Wernigerode
die Führung der Geſchäfte im Miniſterium des Königlichen
Hauſes ſolange als ſeine Privatangelegenheiten ihm dies
geſtatten.

Nach dem Tode des großen Kaiſers wetteifern die
Provinzen und größeren Städte Deutſchlands, ihm ſobald
als möglich ein Standbild zu errichten. Der Hauptſtadt
der Rheinprovinz iſt nunmehr die zweite Reſidenz der
preußiſchen Monarchie, Breslau, gefolgt. Der dortige
Provinzial- Ausſchuß hat am Montag beſchloſſen, bei
dem nächſten Provinzial Landtage die Bewilligung eines
entſprechenden Beitrages zu den Koſten eines in Breslau
zu errichtenden Reiterſtandbildes des hochſeligen
Kaiſers Wilhelm des e zu beantragen
und den Landeshauptmann zu erſuchen, ſich demnächſt mit
dem Magiſtrat der Stadt Breslau in dieſer Angelegenheit
in Verbindung zu ſetzen.

Der Kronprinz empfin
Geh. Reg.-Rath

am Montag Vormittag den
Profeſſor Dr. Hintzpeter. Nachmittags begabſich der Kronprinz zu den Kaiſerlichen Majeſtäten naßh Char-

lottenburg. Von dort zurückgekehrt, nahm der Kronprinz um 4
Uhr den Vortrag des Reichskanzlers in deſſen Wohn-
ung entgegen.

Nach dem „Dtſch. Tgbl.“ wurde der Nuntius
Galimberti am Dienstag von dem Kaiſer in Char-
lottenburg in Audienz empfangen.

Das Abgeordnetenhaus ſoll heute ſeine letzte
Sitzung vor Oſtern abhalten. Die Oſterferien werden bis
10. April dauern.

Man erzählt, daß Kaiſer Friedrich dem Fürſten
Bismarck ſchon auf der Fahrt zwiſchen Leipzig und
Berlin ſowohl die Proklamation wie den Erlaß zur Durch-
ſicht übergab, und daß der Kanzler nur die Abänderung
Eines Punktes erbat. Der Kaiſer hätte nämlich den Fürſten
Bismarck den „vielbewährten erſten Mitarbeiter des ver-
ſtorbenen Kaiſers“ genannt; Bismarck bat, ſtatt „Mit-
arbeiter“ „Diener“ zu ſetzen. Der Kaiſer drückte
dem Kanzler gerührt die Hand und willfahrte ſeinem
Wunſche.

Die Frage nach der Einleitungsformel bei
der Verkündigung von Geſetzen iſt, wie mitgetheilt,
entſchieden und auch von deutſchfreiſinniger Seite iſt gegen
dieſe Entſcheidung kein Widerſpruch erhoben worden. Es
werden daher auch diejenigen Geſetze, bei denen das Herren-
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ſchöne und edle Faſſung r ſich die Adreſſe des 5
Herrenhauſes aus. Ein überaus wohlthuender nationaler
und patriotiſcher Hauch geht durch die Stelle, wo auf das
deutſche Reich hingewieſen wird, welches, wieder aufge S
richtet in unvergleichlicher Macht und Herrlichkeit, auf den
unerſchütterlichen Grundlagen der Eintracht der Fürſten W
und Völker Deutſchlands und der einheitlichen Zuſammen S
aſſung der Geſammtkräfte der Nation die fortſchreitendehlſahrt und Geſittung des deutſchen Volkes verbürgt

und den inneren und äußeren Frieden z Der
Reichstag iſt geſtern geſchloſſen worden. Einen Rückblick
auf ſeine Thätigkeit haben wir bereits in der vorgeſtrigenNummer ewvrſen,

Oeſterreich Ungarn. Rußland, Deutſ land,
Oeſterreich. Das „Fremdenblatt“ und die „Preſſe“ ver
weiſen auf die gefärbten Kommentare der chauviniſtiſchen S
ruſſiſchen Preſſe, welche anläßlich des deutſchen Thron R
wechſels behauptete, das deutſch- öſterreichiſche Bünd
niß gehe ſeiner Auflöſung entgegen und der Depeſchen
wechſel zwiſchen Bismarck und Kalnoky ſei eine bedeutungs
loſe Privatkorreſpondenz. Man ſcheine in Rußland ein
Intereſſe daran zu haben, ſich mit ſo nauven Selbſttäuſchungen zu henen Die würden aber
alsbald die Nutzloſigkeit eines ſolchen Vorgehens beweiſen.

Das Abgeordnetenhaus ertheilte mit großer Majo S
rität die Genehmigung zur gerichtlichen Verfolgung oes
Abgeordneten Schoenerer wegen gewaltſamen Eindringens
in die Redaktionszimmer des „Neuen Wiener s (wo
er mit einer Schaur Anhänger die jüdiſchen Redaktenre ver
hauen wollte, weil ſie den Tod des deutſchen Kaiſers zu früh

emeldet hatten). Schoenerer erging ſich hierbei in heftigen
Ausfällen gegen die Preſſe; er wurde wiederholt zur Ordnung
gerufen, ſchließlich wurde ihm das Wort entzogen. Ein Antrag
von Pattai und Tuerk auf Rückverweiſung der Sache an den
Ausſchuß wurde mit allen gegen 15 Stimmen abgelehnt. S

Schweiz. Der Nationalrath hat entſprechend dem Antrage
der mit der Vorberathung betrauten Kommiſſion und nach Be
rn durch den Bundesrath Droz, den vom Bundesrathe
ür eine beſſere Organiſation der politiſchen Polizei

geforderten Kredit debattelos und einſtimmig bewilligt.Frankreich. Eine von zahlreichen Deputirten f
der äußerſten Linken unterzeichnete Erklärung proteſtirt
gegen die Wahlkundgebung für den General Boulanger

und ſagt: xWir Haben uns zwei Aufgaben zur Wiederherſtellung des
Vaterlandes geſtellt; wir wollen die Republik auf demokratiſche
Reformen ſtützen und ſindkentſchloſſen, ohne Wanken alle Cegen
anſtrengungen zu bekämpfen, welche die Geiſter entnerven und
die Anſichten irreleiten. Die Wahl eines Generals, der ſich
weigert, ſeinen Degen niederzulegen, würde ein wirkliches
Plebiſzit darſtellen. Ein Plebiſzit aber würde die Abdikationeines freien Volkes bedeuten. Das Hineindrängen von höheren

Offizieren in die Politik iſt nicht nur eine Drohung für die Jn-
ſtitutionen eines freien Landes, ſondern es iſt auch eine
Schwächung unſerer Rüſtung, indem es unſere Kräfte dem Aus
lande gegenüber getheilt erſcheinen läßt. Es hat das immer
eine r unſerer e zur Folge gehabt und ſich
durch eine Niederlage geſtraft. Wir fordern alle guten Bürger
dringend auf, die gefährliche Manifeſtation zurückzuweiſen im
Namen der Traditionen Frankreichs und des demokratiſchen
S ſowie im Intereſſe der Republik und des Vater
andes.

Caſſagnac erklärt in der Deputirtenkammer, daß
er kein Anhänger des General Boulanger ſei.
Boulanger ſei übrigens in keiner Weiſe durch ſich ſelbſt W
mächtig, nur die Schwäche der Regierung und die Un
popularität der Kamnir machten ihn populär. Uebrigens S
würden Maßregeln gegen Boulanger die Abſichten des J
Landes, welches einen Helfer erwarte, nicht ändern. Der
Miniſterpräſident Tirard rechtfertigt die Maßregeln gegen
Boulanger und beſteht auf der Nothwendigkeit, die mili
täriſche Disziplin aufrecht zu erhalten. (Beifall.) Boulanger
habe ſich in Widerſpruch geſetzt mit den beſtehenden Ge Sſegen; er, der Miniſter, verlange die einfache Tagesord S

nung. Nachdem Laguerre die Vertheidigung Boulangers
ergriffen hatte, ſagte Tirard, die Regierung habe, nachdem S
ſie Fakta der Jndisziplin von Boulanger konſtatirt, be
ſchloſſen, ihn einem Unterſuchungsgericht zu überweiſen. J
Es ſei nichts hinzuzufügen, da man nicht den Schein er
wecken wolle, als wünſche man auf die Entſchließung der
Unterſuchnngskommiſſion einzuwirken; er bitte um Annahme
der einfachen Tagesordnung.

Mifttags fand in der Kirche Saint Philipp die Trauer-
feier für den verſtorbenen Senator Carnot ſtatt. Der
Präſident der Republik mit ſeiner Familie, die Miniſter, das
diplomatiſche Corps und zahlreiche Freunde des Verſtorbenen
aus politiſch nd literariſchen Kreiſen wohnten der Feier bei. S

haus den Namen des Königs abändert, nicht wieder an

der Legislaturperioden des Reichstags unter
zeichnet.

Wie wir hören, hat in ſämmtlichen preußiſchen
Miniſterien die Vereidigung der Beamten ſtatt
gefunden.

Reichstag, Herrenhaus und Abgeordnetenhaus haben
auf die allerhöchſten Botſchaften heute mit einſtimmig be
ſchloſſenen Adreſſen geantwortet, die in würdig ernſter
Weiſe dem allgemeinen Schmerz um den Hintritt Kaiſer
Wilhelms und den Gefühlen der Treue und Ergebenheit
an den Nachfolger Ausdruck geben. Durch ganz beſonders

Der Prozeß gegen General Caffarel und
52 DAu 2 vwong2dofozrrau Li nouſin wegen H ndels mit Ordensdekorationen

das Abgeordnetenhaus zurückgelangen. Dies gilt nam t wurde heute vor dem Zuchtpolizeigerichte zu Ende geführt.
lich auch von dem über die Ver Das Gericht nahm bei General Caffarel mildernde Um
läugerung der Legislaturperioden. Dem Vernehmen ſtände an und verurtheilte denſelben nur zu 3000 Fres.
nach hat der Kaiſer das Geſetz betr. die Verlängerung Geldbuße; Frau Limouſin wurde zu Gmonatlichem Gefäng- S

niß verurtheilt.

n TZD
Deutſcher Reichstag.

59. Sitzung vom 20. März. 1 Uhr.
Am Tiſche des Bundesraths: v. Boetticher, v. Schelling.
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung der

an Se. Majeſtät den Kaiſer zu erlaſſenden Adreſſe.
ff: Der Reichstag hatPräſident v. Wedell-Piesdorff:geſtern veſchloſſen, in Beantwortung der an uns gerichteten t

Allerhöchſten Botſchaft eine Adreſſe an Se. Majeſtät den Kaiſer S
und König zu richten, und mich beauftragt, heute dem Reichs

7 r h J er



ag einen Entwurf dieſer Adreſſe vorzulegen. Jch habe di
Ehre, Jhnen denſelben zu verleſen. Derſelbe lautet:

lerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer und
König, Allergnädigſter Kaiſer, h Herr!
Jn tiefſter Ehrfurcht hat der Deutſche Reichstag Eurer

Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät Botſchaft vernommen.
Wir ſind erfüllt von Dankbarkeit, daß Eure Majeſtät nach

dem Heimgange Seiner Majeſtät, unſeres in Gott ruhenden
Kaiſers die mit der deutſchen Kaiſerwürde verbundenen Rechte
und Pflichten, alle Hinderniſſe überwindend, ſofort übernommen
haben, mit dem Entſchluſſe, die Reichsverfaſſung unverbrüchlich
u beachten und aufrecht zu erhalten und demgemäß die ver-
aſſungsmäßigen Rechte der einzelnen Bundesſtaaten und des

Reichstages gewiſſenhaft zu achten und zu wahren.
it Eurer Majeſtät und dem Kaiſerlichen Hauſe trauert

anz Deutſchland in bitterem Schmerz um den großen Herrſcher,
em Deutſchland ſeine Wiedervereinigung dankt, deſſen Leben

gewidmet war der Stärkung der für Deutſchland gewonnenen
Machtſtellung als eines Horts des Friedens und der Befeſtigung
des Bandes, welches er um Deutſchlands Stämme geſchlungen
hatte, der bis an ſein Ende unabläſſig bemüht war für das
Wohl aller Klaſſen unſeres Volkes zu ſorgen.

Der Reichstag iſt entſchloſſen, an der rn der Auf
gaben, welche Kaiſer Wilhelm ſich geſtellt und als ein Ver
mächtniß dem deutſchen Volke hinterlaſſen hat, an ſeinem Theile
mitzuwirken, in nie wankender Treue gegen Kaiſer und Reich,
in unerſchütterlicher Hingebung an Eure Majeſtät und Aller
höchſtderen Haus.

Eure Majeſtät haben den Willen kund gegeben, Recht undGerechtigkeit, da und Ordnung im Vaterlande zu ſchirmen,

die Ehre des Reiches zu wahren, den Frieden nach Außen und
n Jnnern zu erhalten und die Wohlfahrt des Volkes zu

egen.
Der Reichstag iſt bereit, Eure Majeſtät in der Durch-

führung dieſes Willens mit allen Kräften zu unterſtützen. Ein
müthig hat der r bewilligt, was zur Erhaltung der
Wehrkraft Deutſchlands erforderlich war, in der feſten Hoffnung
damit ein Vollwerk zu ſchaffen, welches, ſo Gott will, den Frie
den Europas erhalten wird.

Wir leben der Zuverſicht, daß das deutſche Volk feſt ge
eint mit ſeinem Kaiſer und den Regierungen der deutſchen
Staaten einer glücklichen Zukunft entgegen geht und alleStürme, welche über uns hereinbrechen könnten, ſiegreich be
ſtehen wird.

„Möge Gottes Segen auf Eurer Kaiſerlichen und Königlichen
Majeſtät und unſerem Vaterlande ruhen.

n tieſſter Ehrfurcht verharrtEurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät allerunterthänigſter
Der deutſche Reichstag.

Ich eröffne die r Das Wort wird nicht verlangt:
ich ſchließe dieſelbe und darf feſtſtellen, daß der deutſche Reichs
tag einſtimmig beſchloſſen hat, die eben von mir verleſene
Adreſſe an Se. Majeſtät den Kaiſer und König zu richten.
(Allſeitiger lebhafter Beifall.) Jch ſtelle das hiermit feſt.
Meine Herren! Jch werde nicht verfehlen, die Adreſſe unver-
züglich Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu unterbreiten. Sollten die
vom Präſidium des Reichstags bei den Allerhöchſten und Höch
ſten Herrſchaften erbetenen Audienzen noch bewilligt werden
können, ſo wird das Präſidium außerdem noch mündlich Sr.
Majeſtät dem Kaiſer und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, ſowie
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin-Wittwe, Sr. Kaiſerlichen Hoheit
dem Kronprinzen und Jhrer Kaiſerlichen Hoheit der Frau
ar die Gefühle der Anhänglichkeit und der Theil-
nahme des Reichstages auszudrücken die Ehre haben.

Dem Reichstag iſt folgender ſchleuniger von Mitgliedern
aller Parteien, unterſtützter Antrag Ackermann zugegangen:
Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage in deſſen
nächſter Seſſion eine Vorlage behufs Errichtung eines Denk-
mals für den hochſeligen Kaiſer Wilhelm, den Gründer des
Deutſchen Reiches, zu machen. Gegen deſſen Berathung in der
heutigen Sitzung wird von keiner Seite Widerſpruch erhoben.
Derſelbe wird ohne Debatte einſtimmig unter allſeitigem leb
haften Beifall angenommen.

Hierauf werden die Geſetzentwürfe betr. den Reingewinn
aus kriegsgeſchichtlichen Werken des Großen Generalſtabes, be-
treffend die Uebereinkunft wegen Bildung eines internationalen
Verbandes zum Schutze von Werken der Literatur und Kunſt
und betreffend die Einführung des Strafgeſetzbuches für das
Deutſche Reich in ElſaßLothringen in dritter Berathung un
verändert nach den Veſchlüſſen der zweiten Leſung definitiv an
genommen.

Eine kurze Debatte erhebt ſich nur bei der dritten Leſung
des Geſetzentwurfes, betreffend die Löſchung nicht mehr beſtehen
der Firmen im Handelsregiſter.
6 Der ebgeord. O ammaächer hat hierzu folgenden neuen 8 3

eantragt:
„„IJm Falle der Löſchung einer Firma hat das Gericht zu

gleich das Erlöſchen der für die erloſchene Firma eingetrage-
z Prokuren von Amtswegen in das Handelsregiſter einzu-
ragen.

Dieſer Antrag wird angenommen und ſchließlich mit dieſer
Aenderung das Geſetz im Ganzen.

Der Reichstag iſt damit am Schluß ſeiner Geſchäfte ange
angt.

Nachdem der Abgeordnete Graf Moltke dem Präſidenten
den Dank des Hauſes für ſeine umſichtige, unparteiiſche und er

An der Kaiſergruft.
Zum 22. März 1888.

Wie ſollten unſ're Fahnen rauſchen
So hoch und ſtolz im Frühlingsſturm!Wie wollten wir ſo freudig lauſchen

Dem Glockenklang von Thurm zu Thurm!
Was Lieb' erſinnt und Liebe ſpendet
Dem Kaiſer hätten wir's geweiht;
Und nun hat Alles ſich gewendet
Jn thränenvolles Herzeleid!

Nun grüßen die Glocken mit ehernem Schall
Dumpf klagend das dämmernde Morgenroth!
Nun rauſchen die Fahnen überall,
Die Fahnen der Trauer! Der Kaiſer iſt todt!

Jhn wird kein Blümlein mehr beglücken
Das Lenzeskuß zum Leben ruft,
Und die Cyanenkränze ſchmücken
Nur eines ſtillen Schläfers Gruft.
Erloſchen ſind die ſanften Sterne,
Die ſorgend über uns gewacht
Die treuen Augen, die ſo gerne
Mit mildem Gruße uns gelacht.

Den Helden, den Sturm nicht und Fährniß erſchreckt,
Den mächtigen Hort in den Tagen der Noth,
Nun hat ihn ein Stärk'rer dahingeſtreckt,
Den nimmer Beſiegten! Der Kaiſer iſt todt!

Doch auch das Grab noch überdauert
Die Liebe, die er hier erwarb.
Der Herrliche, um den ihr trauert
O glaubet nimmer, daß er ſtarb!
Er weilt verklärt bei ſeinen Treuen,
Er iſt bei uns, wenn Jahr für Jahr
Lobpreiſend wir den Ruf erneuen:
„Heil uns, daß er der Unſ're war!“

Und ob ſich in Marmor und blinkendem Erz,
Das ragende Standbild der Großen erhebt,
Ein köſtlicher' Denkmal doch birgt unſer Herz!
Drum weinet nicht fürder! Der Kaiſer er lebt!

Reinhold Ortmann,

olaräche Leikung der Geſchäfte ausgeſprochen und der Präſident
em Hauſe und ſeinen Collegen im Präſidium gedankt, ergreift

das Wort Staatsſekretär v. Bötticher zur Verleſung folgender
Kaiſerlichen galt

Wir, Friedrich, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, Köni
von Preußen 2c., thun kund und fügen hiermit zu wiſſen, da
Wir Unſeren Staatsſekretär des Jnnern, Staatsminiſter von
Boetticher, ermächtigt haben, gemäß Art. 12 der Verfaſſung die
gegenwärtigen Sitzungen des Reichstages in Unſerem und der
verbündeten Regierungen Namen am 20. März d. J. zu
ſchließen.

Urkundlich c.
Gegeben Charlottenburg-Berlin, den 12. März 1888.

gez. Friedrich.
gegengez. r Bismarck.

ch habe die Ehre, die Ausfertigung dieſer Allerhöchſten
Botſchaft dem Herrn Präſidenten zu überreichen. Auf Grund
der mir von meinem Allergnädigſten Herrn ertheilten Ermäch
tigung erkläre ich im Namen der verbündeten Regierungen die
Sitzungen des Reichstags für loſſeeſchloſſenPräſident von edell-Plese orff: M. H.! Den Ge
fühlen der J gerung und Verehrung für unſeren Allerhöchſten
Herrn und Kaiſer, die in einer ſchweren Zeit, wie der, welche
wir ſingſt durchlebt haben, in doppelter Lebhaftigkeit in Allen
rege ſind laſſen Sie uns noch einmal dadurch Ausdruck geben,
daß wir rufen: Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer und dw
Friedrich von Preußen lebe hoch! (Die Mitglieder des Hauſe

dreimal begeiſtert in dieſen Ruf ein.) Jch ſchließe die
itzung.

Schluß gegen 2 Uhr.

Herrenhaus.
5. Sitzung vom 20. März.

Am Regierungstiſche v. Puttkamer und Kommiſſarien.
12 Agdent Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um

2 L.Die im weiteren Verlaufe der Seſſion an das Herrenhaus
elangenden Vorlagen betr. die Erleichterung der Volksſchul-
aſten und betr. die Befugniſſe des Polizeipräſidenten von

Berlin reſp. die Aufbringung der Polizeikoſten in Städten mit
Königlicher Polizeiverwaltung ſollen bei ihrem Eintreffen, das
erſtere einer beſonderen Kommiſſion, die letzteren der Kommu-
nal-Kommiſſion, überwieſen werden.

Darauf erſtattet Oberbürgermeiſter Mi quel Namens der
Adreßkommiſſion Bericht.

Der von ihr angenommene Entwurf lautet:
Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer und König!

zAllergnädigſter Kaiſer, n Herr!
Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät Allergnädigſte

Botſchaft an die beiden Häuſer des Landtages, mittelſt welcher
Ew. Majeſtät uns Allerhöchſt Jhre Thronbeſteigung und Aller
höchſt Jhren Willen, die Regierung des Landes unter Wahrung
der Machtfülle der Krone und in gewiſſenhafter Beobachtung
der verfaſſungsmäßigen und geſetzlichen Ordnungen zu führen,
kund zu thun geruhten, haben wir in Ehrfurcht und mit aller
unterthänigſtem Danke vernommen. Mit Ew. Kaiſerlichen und
Königlichen Majeſtät, Allerhöchſt deren Erlauchten Gemahlin
und dem ganzen Königlichen Hauſe beweiut das Deutſche
Be n Heimgang Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs

ilhelm.
Vor allem die Herzen der treuen Preußen ſind von tiefer

Trauer und Betrübniß erfüllt und erſchüttert über den unermeß
lichen Verluſt, welchen Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtaät,
wie das Vaterland durch das Hinſcheiden Ew. Kaiſerlichen und
Königlichen Majeſtät Durchlauchtigſten, nunmehr in Gott ruhen-
den Königlichen Herrn Vaters erlitten.

Er ſchied von uns nach Gottes Rathſchluß ein großer,
milder und gerechter Herrſcher, ein ruhmgekrönter, lichter Held,
der Einiger der Deutſchen Staaten und Stämme, der Schöpferdes Deutſchen Reiches, welches, wieder aufgerichtet in unver
gleichlicher Macht und Herrlichkeit, auf den unerſchütterlichen
Grundlagen der Eintracht der Fürſten und Völker Deutſchlands
und der einheitlichen rig gnlglinng der Geſammtkkräfte
der Nation die fortſchreitende Wohlfahrt und Geſittung, des

S Volkes verbürgt und den innern und äußern Frieden
ichert.

Es war ein Vater des Vaterlandes, vor Allem der Vater
der Mühſeligen und Beladenen. Sein langes Leben, Wirken
und Walten ſtand ſichtbar unter Gottes Gnade. Die unbegrenzte
Dankbarkeit und Liebe Seines Volkes werden alle Zeiten über-
dauern. Mit uns trauern die Völker der Erde und geben in er
hebender Weiſe ihr Mitgefühl kund.

Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät beſteigen den Thron
in ernſter Zeit. Aber das Vaterland iſt einig und ſtark. Die
Grundlagen des Staates ſind feſt gefügt und wohlgeordnet.
Unſer Heer iſt Dank der vorſchauenden Weisheit Ew. Kaiſer-
lichen und Königlichen Majeſtät in Gott ruhenden Herrn Vaters
ein ſtarkes und ſicheres Bollwerk. Unzerreißbar ſind die Bande,
welche das Preußiſche Volk mit ſeinem erhabenen Herrſcherhauſe
verknüpfen, unbegrenzt iſt die Anhänglichkeit deſſelben an ſeinen
König und Herrn.

Jn immer gleicher Treue und gleichem Gehorſam folgen
wir nunmehr vertrauensvoll der im Kriege und
rn o bewährten Allerhöchſten Fü

dajeſtät.

[Nachdruck verboten.

Die deutſche Schanbühne unter
Kaiſer Wilhelm.

Von
Maximilian Harden.

Der ſiegreiche Heldenkaiſer iſt nicht mehr, die ehr
furchtgebietende Geſtalt Kaiſer Wilhelm's gehört von nun
an der Geſchichte, dem Mythus an, der dieſe unvergleich-
liche Erſcheinung mit einer hell ſtrahlenden Glorie ſchmücken
wird, gleich jenem anderen Kaiſer der deutſchen Nation,
Friedrich Barbaroſſa. Jn dem Klageruf einer Welt, die
in dem dahingeſchiedenen, edlen Monarchen einen Hort des
Friedens betrauert, darf die Stimme der Kunſt nicht ver
ſtummen, beweint ſie doch in dem Friedensfürſten ihren
erhabenſten Förderer und Schützer!

Schwer, wenn nicht unmöglich, iſt es, an dem noch
friſchen Grabe des erlauchten Herrſchers all' das Große
und Herrliche vollauf zu würdigen, das wir mittelbar und
unmittelbar durch Jhn empfangen haben das Leben des
kaiſerlichen Patriarchen war ſo überreich, daß nur der
Hiſtoriker die einzelnen bedeutſamen Züge Seines mächtigen
Wirkens zum Geſammtbild ſie vereinen vermag.

Wohl aber können wir uns auch in gramer
füllten Stunden darüber klar werden, was die dramatiſche Kunſt
und ihre Jünger, was Dichter und Bühnenkünſtler
unter Kaiſer Wilhelm's Scepter erreicht, erworben, was ſie
an Seiner Bahre betrauern.

Der Sieger in drei gewaltigen Kriegen, der König,
der in ſeinem Heer lebte und aufging bis zum letzten
Athemzug, er hat ſtets auch den Künſten ein warmfühlen-
des Herz gezeigt. Allabendlich ſuchte Kaiſer Wilhelm,
gleichviel, ob Er in Seiner Reſidenz oder an den Heil-
quellen weilte, Erhebung, Erheiterung, Erquickung in den
Hallen der Kunſt, wo Er beim Anblick heiteren Bühnen-
ſpiels des Tages Laſt und vergeſſen durfte, wo Er,
der Fanatiker der Pflicht, endlich der drängenden Geſchäfte
Seines 5 Amtes ſich ledig fühlen konnte. Und mit
welcher ſichtbaren, freudigen Theilnahme folgte der Monarch
noch bis zu ſeinen letzten Lebenstagen den Vorgängen auf

rung und Leitung Ew.

Mödge Ew. Haiſerliche und Königliche Majeſtät hierin Troſt.
gen nnd Stärke ſinden. Voll Zuverſicht ſehen wir der Zu

unft entgegen.
Das Preußiſche Volk wird zu allen Zeiten das Vertrauen

ſeines Königs bewähren und in guten wie in böſen Tagen in
ehe ſa J und Ergebenheit zu ſeinem Erlauchten Herr

erhauſe ſtehen.
J die Gnade des Allmächtigen Gottes Ew. Kaiſer

liche und Königliche Maſeſtät ſchützen und behüten! Möge
Ew. Kaiſerliche und, Königliche V theuere Geſundheit
bald mit Seiner Hilfe wiederhergeſtellt ſein und wen Ew.
Kaiſerliche und Königliche Majeſtät lange in Weisheit und
Kraft zum Segen des Vaterlandes des Hohen Königlichen
Amte 7ſſier Ehrſurcht erſter

n tiefſter Ehrfurcht erſterbenEw. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät
allerunterthänigſtes, treugehorſamſtes

Herrenh aus.
Berlin, den 20. März 18883535.
Die Adreſſe wird einſtimmig angenommen. Jhre

Ueberreichung an Se. Majeſtät wird durch das Präſidium be-
wirkt werden. Darauf beräth das Haus die Kommiſſions-
vorſchläge zu dem Entwurf einer Kreis und Provinzial

r für Schleswig-Holſtein. Referent iſt Herr
des.Oberbürgermeiſter Miquel beantragt die Enblocannahme

der Vorlage
Nach einigen kurzen Bemerkungen des Grafen Brock-

dorff wird dem Antrage Miquel gemäß der Entwurf en bloo

Salinen werden in einmaliger Schlußberathung erledigt: die
erſtgenannte Vorlage wird unverändert angenommen, der

Heer und Marine.
Deutſches Reich. General v. Los ſoll zum komman-

direnden General des Gardekorps auserſehen und für den Ge
neral v. Pape die Stelle eines Oberſtkommandirenden Ge-
nerals in den Marken auserſehen ſein. An die Stelle des Ge
ger t Los ſoll Graf Walderſee als Kommandeur des
8. Korps treten.OeſterreichUngarn. Dem Armee-Verordnungsblattzufolge ernannte der Kaſer in einem Befehl vom 18. d. M. den

Kronprinzen Rudolf,, um der Jnfankerie als Hauptwaffe
des Heeres den Beweis ſeiner beſonderen Fürſorge zu geben,
zum General-Jnfanterie-Jnſpektor.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Der von der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft

mit dem Sultan von Zanzibar abgeſchloſſene Vertrag nach
welchem die Hoheitsrechte in dem 10 Kilometer breiten Küſten
ſtreifen vor dem deutſchen Gebiet, welche im Londoner Vertrag
dem Sultan von Zanzibar vorbehalten waren, an die deutſch
oſtafrikaniſche Geſellſchaft übergegangen ſind, iſt, wie Herr Dr.
Peters, der Direktor dieſer Geſellſchaft, in einer Unterredung
mit einem Journaliſten kürzlich mittheilte, vorläufig auf 50
Jahre abgeſchloſſen. Da aber nach Ablauf derſelben zur Auf
hebung des Vertrages die Zuſtimmung beider Kontrahenten
erforderlich iſt, ſo iſt thatſächlich das Küſtengebiet auf ewig in
deutſchen Beſitz übergegangen. Dieſer Vertrag iſt von ganz
ungemeiner edeutung für die Seiterentwig elung unſerer
Kolonie; dieſelbe ſteht und fällt geradezu mit dem Beſitze der
Küſte Denn die beiden „Freihäfen in welchen die deutſch
oſtafrikaniſche Geſellſchaft bisher das Zollrecht beſaß Pangani
und Dar-es-Salaam, reichen nicht entfernt aus, um den Be
dürfniſſen der Ein und Ausfuhr zu genügen, zumal der erſt

enannte Ort nur eine ziemlich werthloſe hede iſt; außerdem
rauchte der Sultan bei ekwaigen Zwiſtigkeiten mit den Deutſchen

nur den Befehl zu geben, daß der Karawanenverkehr mit dem
Innern über andere Hafenplätze geleitet werde, als über jene
beiden Freibäfen, und dieſelben wären ſofort vollſtändig brach
gelegt worden. t iſt das natürlich nicht mehr möglich, dadie deutſche Geſel aft, nunmehr in den ſämmtlichen 12 Häfen.

welche den Verkehr mit dem deutſchen Gebiete vermitteln, das
Zollrecht beſitzt.

Halle, den 21. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
o Geſtern Vormittag wurden im Bureau des Infanterie

Regiments Nr. 36 die hier und in der hwacbung tationirten
Oberwachtmeiſter und Gendagrmen auf Seine Majeſtät den
Kaiſer und König Friedrich vereidigt. ßSämmtliche Züge trafen hier geſtern mit erheblichen
Verſpätungen ein. Der von Nordhauſen her fahrplanmäßig
1.13 Uhr fällige Perſonenzug blieb zwiſchen Eisleben uno
gert pingen im Schnee ſtecken und traf erſt um 6 Uhr

ier ein.

der Bühne! Der eifrigſte Theaterbeſucher Seines Reiches
iſt mit Kaiſer Wilhelm in's Grab geſunken!

Allein mit dieſer perſönlichen Theilnahme am Kunſt
leben iſt nur der kleinſte Theil jener gewaltigen Jmpulſe
bezeichnet, welche die dramatiſche Poeſie und mit ihr die
Bühnenkunſt unter der Regierung des erhabenen Herrſchers
empfangen hat. Der Einiger Deutſchlands iſt recht eigent
lich der Schöpfer einer neuen deutſchen Kunſt, der Seine
Großthaten allein den Lebensboden gegeben. Jm Schooße
des früheren, von partikulariſtiſchen Strömungen jeglicher
Art zerriſſenen Deutſchland hätte ſich nimmermehr unſer
Kunſtleben ſo entfalten können, wie auf dem fruchtbaren
Boden des geeinten, deutſchen Vaterlandes. Jene ver-
heißungsvollen Lebensäußerungen einer neuen Kunſtepoche,
die Bayreuther Feſtſpiele, zu welchen die germaniſchen
Stämme zuſammenſtrömten, wie einſt die Hellenen nach
Olympia, die fruchtbringende Kunſtmiſſion der „Meininger“,
ſie waren nur möglich geworden durch die ihnen voraus-
d Waffenthaten, durch die Neuſchöpfung des

eutſchen Reiches.
Der Gedanke, daß Einigung Macht bedeutet, daß ver

bunden auch die Schwachen mächtig werden, hat ſich aus
dem politiſchen Leben, wo er ſo glänzende Reſultate ge
ſchaffen, auch auf die Bühnenkunſt übertragen. Die Jdee,
den Schwerpunkt in's Ganze, in das „Enſemble“, wie
der franzöſiſche Ausdruck für einen echt deutſchen Begriff
lautet, zu legen, hat ſich erſt im neuen Reich Bahn brechen
können, heute aber beherrſcht ſie alle Bühnen. Wo früherJeder für ſich, ohne Rückſicht auf den Wlge, möglichſt

glänzende Effekte zu erzielen ſuchte, da ſtrebt man heute
einzig darnach, aus den disparaten Factoren ein einheit-
liches, feſt gefügtes Ganzes zu bilden, welchem Jeder
etwas von ſeiner Eigenart zum Opfer bringen muß, wie
es Deutſchlands Fürſten und Völker gemußt, auf daß das
neue Reich erſtehe und erſtarke.

Und war es nicht der gewaltige Sturmwind der
ſiebziger Jahre, der das verſtreute, zwieſpältige Völkchen
der Schauſpieler zuſammenwehte zur Einigung, der demGenoſſen die Genoſſen geſchaffen Die Genoſſenſ chaft

deutſcher Bühnenangehöriger konnte nur im ge
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Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Cambridge. Die beiden von der Univerſität Cam-

bridge in's Parlament gewählten Vertreter der Univerſität
pflegen jährlich zwei Preiſe zu je 30 Guineen auszuſetzen, den
einen für einen engliſchen Eſſay über irgend einen Gegenſtand
aus der engliſchen Geſchichte oder Literatur, den anderen für
einen lateiniſchen Eſſay. Der Gegenſtand für den engliſchenEſſay iſt dieſes Jahr: „The Inflnence of the CGrown in England
petween the years 1760 and 1783 and the opinions maintained
concerning it“. Der Gegenſtand des lateiniſchen Eſſay iſt aber:
In Guilielmum germaniae Imperatorem panegyricus“. (Lob-
n u en deutſchen Kaiſer Wilhelm.) So beſtimmt am 12.
März

Todesfälle und Nekrologe.

Geſtorben: ßJn München der Geheimrath Prof. v. Gietl, Leibarzt der
verſtorbenen Könige Max und Ludwig II.

Am 16. März in Hongkong der Korvettenkapitän Cochius.
Rechtsanwalt Dr. Belmonte am Montag Abend nach

rzer kaum eintägiger Krankheit in Hamburg. Belmonte war
Redaktenr der „Reform“.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unferer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet. t

Delitzſch, 20. März. (Ueberfahren) wurden letzte
Nacht die Arbeiter Schubert und hier beim Schnee
ſchippen auf der BerlinAnhalter Eiſenbahn in der Nähe des
Güterſchuppens von einem von der Station kommenden
deſſen Annäherung ſie nicht bemerkt hatten. Schubert war ſofort
todt, während Hörner ſo erhebliche Verletzungen davongetragen
hat, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt werden muß.

Merſeburg, 20, März. (Stadtverordnetenſitzung.)
In der geſtern Abend ſtattgehabten en rtigen Sitzung unſerer
StadtverordnetenVerſammlung wurde u. A. die Mittheilung
über den Abſchluß der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1887 gemacht.
Wir entnehmen derſelben Folgendes: die vereinnahmten Zinſen
der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1887 betrugen 238595 die ver
ausgabten Zinſen für Einlagen 166 627 der Ueberſchuß daher
71967 die Adminiſtrationskoſten 9185 die Summe der
fortlaufenden und einmaligen Ausgaben aus den Zinsüber-
ſchüſſen 42 066 der Nettogewinn 62 480 der Geſammt
Reſervefonds 549 762 (ca. 30 000 mehr als im Vorjahre),
die Aktiva 5283 728 die Paſſiva 4 733 966 die Steuer
Einlagen im Jahre 1887 1 184 487 die geſammten Einlagen
5 273 966 die Zahl der neubelegten Bücher 1616 Stück, die
Geſammtzahl der Bücher 14630 Stück. Ferner wurde dem
landwirthſchaftlichen Kreis-Verein Merſeburg auf ſein An-
ſuchen ein Beitrag von 300 für den Prämienfonds zu der
am 25. Mai er. hier ſtattfindenden Thierſchau des IV. Schau
bezirks der Provinz Sachſen vewilligt. (Seitens des Magiſtrats
war dem genannten Verein auch ſchon der hieſige Rulandsplatz
zur Abhaltung der qu. Thierſchau überlaſſen worden Jm
Weiteren gelangte auch der zwiſchen dem Provinzial-Verbande
von Sachſen und der Stadtgemeinde Merſeburg betreffs Ein
legung der Waſſerleitungsröhren reſpektive eines elektriſchen
Leitungskabels in die Strecken der Provinzial-Chauſſen bei und
in Merſeburg abgeſchloſſene Vertrag zur Genehmigung ſeitens
der Verſammlung. Die bezügliche Erlaubniß iſt der Stadt-
gemeinde von dem Provinzialverbande nur bis auf Widerruf
ertheilt worden und hat ſich der Verband auch das Recht vor-
behalten, die Arbeiten bei Legung der Röhren in die betr.
Strecken überwachen zu laſſen.

2 Nordhaufen, 20. März. (Allerlei.) Wir meldeten
kürzlich, daß in der beim Nachbardorf Niederſachswerfen bele-
genen Ziegelei der Gebr. Hotze in 2 bald nach einander folgen
den Nächten Schadenfeuner aufgekommen ſeien. Jetzt macht die
hieſige Staatsanwaltſchaft bekannt, daß die Direction der ver-
einigten landſchaftlichen Brandkaſſe zu Hannover auf Entdeckung
des Brandſtifters eine Belohnung von mindeſtens 200 geſetzt
hat. Das in der vorletzten Nacht hier in der Hermannſchen
Mühle ausgebrochene Feuer ſoll nach der einen Lesart durch
Heißwerden der Mühlſſteine und nach der andern durch Selbſt
entzündung des Mehlſtaubes entſtanden ſein. Die Gutsbeſitzer
unſeres Nachbarkreiſes Worbis gehen mit dem Gedanken um,
eine große Dampf-Molkerei zu gründen. Es ſteht noch nicht
feſt, ob dieſelbe in Stadt Worbis oder in Leinefelde errichtet
wird. Leinefelde iſt wegen ſeiner Lage und als Eiſenbahnkno-
tenpunkt geeigneter als Worbis. Jm Nachbarflecken Jlfeld

rde geſtern an der Kloſterſchule die mündliche Prüfung ab-
gehalten. Drei Oberprimaner wurden von derſelben befreit.
de n gen 7 Abiturienten erhielten ebenfalls das Zeugniß
er Reife

J Getha, 20. März. (Miniſterwechſel.) Unſer neuer
Miniſter Herr Geheimer Finanzrath Dr. von Bonin wird am
21. d. M. aus Berlin hier erwartet und von Sr, Hoheit dem
Herzog ſelbſt in ſein Amt eingeführt werden. Die hieſigen 6
Männergeſangvereine ſind zuſammengetreten, um dem verdienſt-
vollen von uns ſcheidenden Staatsminiſter einen Fackelzug und
ein Ständchen zu bringen.

S Rudolſtadt, 19. März. (Verſchiedenes.) Wie bereits
gemeldet, findet auf Anordnung Sr. Durchl. des Fürſten
am Donnerstag, dem Geburtstage Sr. Majeſtät des verewigten
Kaiſers, in allen Schulen des Landes eine Gedenkfeier ſtatt.
Zugleich wird aber auch auſ, Befehl Sr. Durchl. am Donners
tag Nachm. 5 Uhr in der hieſigen Stadtkirche noch eine beſon-
dere liturgiſche Gedächtnißfeier abgehalten. Seit geſtern
haben wir faſt ununterbrochenes Schneewetter, der Schnee liegt
ſchon über 30 Centimeter hoch, ſtellenweiſe iſt der Verkehr mit
den größten Schwierigkeiten verknüpft, da ziemlich hohe Schnee-
dämme geweht worden ſind. Die Thierwelt leidet unter ſol-
chen Umſtänden große Noth, wie überhaupt in dieſem Winter.

e S S
liefert und kein Menſch weiß etwas davon.

Sind doch allein in dem oben auf dem Thüringer Walde ge
legenen, etwa 2000 Hektar umfaſſenden Katzhütter Forſten trotz
aller vom Forſtperſonal getroffenen weitgehendſten Maßregeln
25 Stück Rehwild Man hegt große Befürchtungen,
daß nach ſolchen Schneefällen wie dem jetzigen, ein ſchnell ein
tretendes Thauwetter wiederum die Saale über ihre Ufer treten
e wird. Geſtern Nachmittag paſſirten die erſten Flöße
unſere Stadt. Dieſelben kamen von Ziegenrück. Den Flößern
war kein beneidenswerthes Loos an dieſem Tage beſchieden.
Die Baumſtämme der Flöße waren mit Eis überzogen, ein
ſcharfer Nordoſtwind wehte Fluß aufwärts und ſſchnitt“, wie
man ſagt. „bis auf die Knochen.“ Jn unſerer Stadt hat ſich
jetzt auch nach dem Vorbilde des Rothen Kreuzes eine Sani-
r lonne im Kriegerverein gebildet. Dieſelbe iſt ca. 30 Mann
tark.

8 Halberſtadt, 20. März. (Mord.) Geſtern Abend
zwiſchen 10 und 11 Uhr iſt die im Michelshagen hier
wohnhafte unter ſittenpolizeilicher Aufſicht ſtehende Frau
Bertha Träger geb. Hausbrandt von dem Cigarrenarbeiter
Bendler erwürgt worden. Als Bendler zu der genannten
Stunde leiſe in das irre der ihm wohlbekannten
Träger trat ſtand dieſelbe mit dem Eintretenden zuge-
wandten Rücken vor einem Sopha, B. packte die Frau an
den über ihren Rücken herabhängenden Enden eines um
ihren Hals geſchlungenen ſchwarzen Shawls, würgte ſie,
preßte ihr, um ſie vollends am Schreien zu d n mit
der freien Hand die Luftröhre zu und drückte ſie dann mit
dem Geſichte in die Sophakiſſen, bis ſie kein Lebenszeichen
mehr von ſich gab. Dann nahm B. das in der Kommode
vorhandene Geld an ſich, machte ſich aus der Leibwäſche
und dem Ueberzieher des Mannes der Träger ein Packet
und entfernte ſich damit, nachdem er auch der Todten einen
Ring vom Finger gezogen hatte. Als B. das Haus ver-
ließ, fiel dem in einem höheren Stockwerk deſſelben zum
Fenſter hinausſchauenden Manne der Ermordeten das
Packet auf er eilte herab und dem raſch davonlaufenden
B. nach. Nach einer längeren Verfolgung holte er den
Flüchtling ein, es entſtand ein Ringen, während deſſelben
erſchienen der Polizeiſergeant Wege und noch ein Ziviliſt
und nun wurde der B. feſtgenommen und abgeführt. B.,
der hier in der Sackſtraße in einer Zigarrenfabrik zuletzt
gearbeitet hat, iſt bereits mit Zuchthaus vorbeſtraft und
hat die That eingeſtanden.

Aus aller Welt.
Die Mhthenbildung um Kaiſer Wilhelm beginnt.

Ueber eine an's Wunderbare grenzende Erſcheinung,
welche am Tage der Beiſetzung des hochſeligen Kaiſers beob-
achtet wurde wird der Tagl. R. geſchrieben: „Kurze Zeit vor
Beginn der traurigen Feier als Alles ſchon vor dem Kaiſer-
lichen Palais verſammelt ſtand, und mit klopfendem Herzen, in
wehmüthig feierlicher Stimmung des Kommenden e auch
die beiden an der Ecke gelegenen Fenſter der Kaiſerin bereits
ſo hergerichtet waren um ihr beim Vorbeiziehen des Kaiſer-
lichen Trauerzuges einen letzten Blick zu geſtatten der die
theuren Ueberreſte barg, ſchwebte plötzlich hoch oben in den
Lüften ein wilder Schwan, Fluges, über den
Platz hinweg wie vom Dome reſp. Schloſſe kommend, am
Kaiſerlichen Palais ſeitwärts vorüber, ſeinen Zug nach Weſten
nehmend. Uns Allen, die wir es geſehen, drängte ſich der Ge
danke auf, als ſei der theure Entſchlafene im Geiſte hinweg
gezogen über ſein treues, dort unten trauerndes Volk!“

Die Fahrt auf der Baßgeige. Aus Temesvar berichtet
die „Temesvarer Zeitung“ vom 16. d. „Jn der vorletzten Nacht
kam ein alter, am äußerſten Ende des Fabriker Muſikplatzes
wohnhafter Zigeuner in etwas ſtark angeheiterter Laune um
Mitternacht nach Hauſe. Er legte ſich zu Bette und erwachte
erſt um 7 Uhr per Als er aus dem Bette ſteigen wollte,
machte er die unliebſame r hmeſ gern daß ſeine Hütte über
ſchwemmt, und das Waſſer in ſeine Wohnung gedrungen ſei.
Da ſich in ſeiner Hütte außer ſeinem Lager nur eine Baß-
geige befand, legte der Muſikus ſein monſtröſes Jnſtrument
auf die Plattform, ſetzte ſich auf daſſelbe und ſegelte mit einem
Bettbrette dem „trockenen Lande“ zu. Der Galgenhumor des
alten Zigeuners mußte ſelbſt den verzweifelten Zigeunern ein
Lächeln abgewinnen.“

Heiteres. Aus dem Gerichtsſaale. Präſident zu
einem in Hagranti abgefaßten Taſchendiebe: Angeklagter, was
iſt Jhre Beſchäftigung „Hoher Herr Gerichtshof, ich er
nähre mich kümmerlich von meiner Hände Arbeit.“

Ein praktiſcher Stutzer. „Aber lieber Freund, wie
können Sie ſich nur ſo den Kopf voll Pomade ſchmieren

„Sehen Sie, ich ſchlage damit zwei Fliegen mit einer Klappe:
Erſtens ſieht es fein aus und zweitens fliegt mir mein neuer
Hut nicht vom Kopfe.“

Viel verlangt. Pferdehändler: Nu, Herr Major alſo
das Pferdchen gefallt Jhnen niſcht?“ Major: „Ja, wenn's

noch hinten ſo wär', wie es vorn ſein ſollte, Herr Meyer, da
ließ' ich mir's gefallen, aber ſo kann ich's nicht gebrauchen.“

Höchſte Discretion. Zahnarzt (zu ſeiner Beſucherin):
„O, gnädige Frau können vollkommen beruhigt ſein. Discretion
iſt bei uns Zahntechnikern ja ein integrirender Beſtandtheil des
Geſchäftes. Die vorige Woche erſt habe ich der Gräfin Pump-
mann und der Baronin Borgheim ein vollſtändiges Gebiß ge-

einten Vaterland entſtehen, ſie konnte nur gedeihen in der
langen ſegensreichen Friedensagera, welche uns die Kraft
und Weisheit, die ſtolze Würde und die echt königliche
Milde Kaiſer Wilhelm's geſchenkt und bewahrt hat.

Das neue Reich iſt noch jung, und ihm wie Preußeu
iſt es nicht vergönnt, Erworbenes mühelos zu bewahren.
Intor arma silent musae! Die raue Wehr, die das junge
Reich zu tragen gezwungen iſt, um allen Angriffen ge-
wachſen zu ſein, wirkt hemmend auf die ſchnelle Ent-
wickelung der Künſte. Aber, wenn die neuen Keime auch
nur langſam anſetzen, ausbleiben kann die ſchöne Frucht
nicht. Zu Großes iſt im letzten Vierteljahrhundert in
Deutſchland geſchehen, zu ungeheure Umgeſtaltungen habenſich auf allen Gebieten vollzogen, als daß nicht auch unſere

dramatiſche Kunſt einem neuen heute noch ungeahnten
Blüthepunkt entgegengehen müßte.

Aus den engen Banden kleinbürgerlicher Verhältniſſe
hat ſich das Drama ſchon losgelöſt, das höhere Geſell
ſchaftsſtück datirt ſeinen Urſprung erſt vom Beginne der
neuen politiſchen Aera, und hochſtrebende Dichter wie Wil
denbruch, der erſte preußiſch-deutſche Dramatiker nach
Heinrich von Kleiſt, gehören dein neuen Reich eigenthümlich
an. Noch fehlt freilich der friſche Wagemuth, der herzhaft
das Leben unſerer Tage, modern denkende und fühlende
Menſchen auf die Bühne ſtellt, der lieben Convention kühn
F Leibe geht und die Schablone vernichtet; doch deuten
o manche erfreuliche Erſcheinungen wie der begeiſterte

Beifall den Henrik Jbſen heute auf allen Seiten, auch
in der Kreuzztg., findet, darauf hin, daß wir einer Kunſt-
epoche der ehrlichen Wahrheit entgegen gehen.

Welche Stoffe wird der Zukunftsdramatiker in unſerer
eitgeſchichte, die wir Mitlebenden als ſo einfach, ſo völlig

elbſtverſtändlich zu betrachten gewöhnt ſind, zu finden

wiſſen! Schon heute darf man kühn behaupten: Keine
Epoche der Weltgeſchichte wird öfter und glücklicher
dichteriſch behandelt werden, als der Sagenkreis Kaiſer
Wilhelms und ſeiner Paladine!

War nicht das Leben des nun verblichenen Monarchen
ſelbſt das erhebendſte Drama, von kummervollen,
trüben Beginn bis zu jenem ungeahnten Gipfelpunkt menſch-
licher und fürſtlicher Macht und Größe „Dieſe Fürſten-
geſtalt, von mildem Weſen und ſtetem Willen, welche in
einer Nothzeit des preußiſchen Staates herangewachſen
war, beſaß in einziger Weiſe die Regententugenden, welche
der deutſchen Art wohlthun ſollten: die Beſcheidenheit und
neidloſe Anerkennung fremder Verdienſte, die Arbeitſamkeit
und beſonnene Klugheit, welche das Weſen der Macht
höher achtet als den Schein. Auch die ganze Anlage
ſeines Gemüthes, die Heiterkeit, die Leutſeligkeit, der ka
meradſchaftliche Sinn, die fürſtliche Umſicht, welche jedem
bereitwillig die gebührende Ehre zu erweiſen ſucht, waren
genau, was unſere ſtolzen Fürſten, und was das warm-
herzige Volk von dem Oberherrn eines deutſchen Staates
begehrten.“

Dieſe Worte Guſtav Freytag's drücken in ſchlich-
teſter Form das am ſchönſten aus, was jeder Deutſche für
den verewigten Herrſcher empfand und empfinden wird.
Die deutſchen Künſtler aber danken Jhm noch beſonders die
Gewährung jener langen Friedensperiode, in welcher ſich
die deutſche Kunſt neu geſtalten und entwickeln durfte. Möchte
dieſe Friedensaera noch lange währen, möchte dem deutſchen
Volke der Schrecken eines aufgezwungenen Krieges immer
fern bleiben! Möge es Kaiſer Friedrich vergönnt ſein,fried reich über ein friedliches Volk zu gereſgen, zum

Heil des Volkes, zum Ruhm des Herrſchers, zum Segen
deutſcher Kunſt!

Kirchliche Anuzeigen.
Zu N. L. Frauen: Donnerstag d. 22. März Vorm. 10 Uhr

Trauergottesdienſt (unter Mitwirkung des Haßler'ſchen Stadt
ſingechors) Superint. D. Förſter.

Zu St. Ulrich: Donnerstag d. 22. März findet Vorm. 10 Uhr
zum Geburtstag Sr. Majeſtät Wilhelm I. Trauergottes-
dienſt ſtatt. Oberpred. Sickel.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Trauergottesdienſt Ober
prediger Saran.
GvHoſpitalkirche: Vorm. 8, Uhr Trauergottesdienſt Diak

Nietſchmann.
Domkirche: Donnerstag d. 22. März Vorm. 10 Uhr Trauer-

goattesdienſt für des Hochſeligen Kaiſers und Königs Majeſtät
Wilhelm. Predigt: Domprediger Beelitz.

Zu Glaucha: Donnerstag d. 22. März Vormittags 10 Uhr
Gedächtnißpredigt: Paſtor Palmie.

Zu Neumarkt: Donnerstag den 22. März Vorm. 10 Uhr
Gedächtnißfeier Paſtor D. Hoffmann.

Katholiſche Kirche: Donnerstag Morgens 8 Uhr Gottes-
dienſt zur Gedächtnißfeier weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Königs für die kathol. Civil- und Militärgemeinde. Ver-
leſung eines TrauerHirtenbriefes des hochw. Herrn Biſchofs.
Amt und Gebet nach Anordnung deſſelben.

Ciebichenſtein: Donnerstag d. 22. März Vorm. 10 Uhr
Trauerfeier Hilfsprediger Meltzer.

Diemitz: Donnerstag d. 22. März Vorm. 10 Uhr Oberdiak,
Paſtor Wächtler.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Deſſau, 20. März. Jn der heutigen Generalverſamm-

lung der Landesbank wurden von 13 Actionären 1790 Actien
mit 343 Stimmen vertreten. Die Bilanz und die Vertheilung
von 8 Dividende wurden genehmigt. Die ausſcheidenden
Verwaltungsräthe wurden wieder, Commerzienrath Reichardt
in Deſſau nengewählt.

Die Generalverſammlung der Braunſchweigi-
ſchen Straßenbahn genehmigte für Bauzwecke die Ausgabe
von 200,000 Mk. 4 Obligationen, von denen vorläufig 150,000
Mk. emittirt werden ſollen.

Jn der am 17. er. in Siegen ſtattgehabten Verſamm-
lung des Spiegeleiſen-Syndicates iſt, wie die „K. V. Ztg.
meldet, über die Verlängerung der Vereinigung über 1. Januar
1889 hinaus noch kein Beſchluß gefaßt worden, da zunächſt die
vor drei Jahren erfolgte Einſchätzung der einzelnen Hütten neu
geregelt werden ſoll, zu welchem Zweck eine Commiſſion ernannt
wurde. Nach dem Statut hat ſechs Monate vor Ablauf des
Vertrages, alſo vor dem 1. Juli d. J., eine General-Verſamm-
lung darüber zu beſchließen, ob und unter welchen Bedingungen
die Vereinigung zu erneuern iſt.

Hamburg, 20. März. Zuverläſſig verlautet, daß die
von Frankfurt a. M. eingeleiteten Schritte zur Bildung eines
Kaffeeſyndicats noch nicht Erfolg gehabt haben, doch wurde
anſcheinend von hieſigen Speculanten auf die beabſichtigte Syn
dicatsbildung Kaffee gekauft, wodurch das Gerücht über das
Zuſtandekommen deſſelben veranlaßt wurda.

Die neuen Actien der Rottweil- Hamburger Pul-
verfabrik werden nunmehr zum Curſe von 400 an der
berliner Börſe eingeführt werden. Das Actiencapital der Ge
ſellſchaft beſteht aus 2,700,000 Mk. alter und 900,000 Mk. neuer
Actien, welch letztere für 1887/88 halbjährige Dividende erhal-
ten. Die alten Actien werden an der kölner und ſtuttgarter
Börſe ſchon ſeit Jahren gehandelt.

Der Verwaltungsrath der Union“, Actiengeſell
ſchaft für See und Fluß-Verſichexungen in Stettin
wird den Actionairen für das verfloſſene Rechnungsjahr eine
Dividende von 15 vom Einſchuß oder 222 Mk. pro Actie in
Vorſchlag bringen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 19. März. Der Dampfer des Norodeutſchen

Lloyd „Elbe“ iſt heute Morgen 9, Uhr in Southampton an
gekommen.

Bremen, 19. März. Der Dampfer des Norddeutſchen
tun „Aller“ iſt geſtern Morgen 8 Uhr in New York ange

ommen.
Hamburg, 19. März. Der Poſtdampfer „Rhaetia“ der

Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſtvon Hamburg kommend, heute Morgen 6 Uhr in New ort
eingetroffen.

Aachen, 20. März. Die erſte engliſche Poſt vom
19. März (über Oſtende) iſt ausgeblieben. Grund: Das Schiff
t wegen Schneetreibens im Kanal in Oſtende nicht herange-
ommen.

Berlin, 19. März. Die Poſt von dem am 15. Februar
gus Sydney abgegangenen Reichspoſtdampfer „Brounſchweis
iſt in Brindiſi eingetroffen und wird in Berlin vorausſichtlich
am 22. d. zur Ausgabe gelangen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
st. Weimar, 20. März. I(Privattelegr. der Hall. Ztg.)

Der Landtag genehmigte definitiv die Bahnvorlagen Triptis-
Blankenſtein und Tannroda-Kranichfeld.

Danzig, 20. März. Der Landrath Jaeckel in
Straßburg iſt vom Provinziallandtag in engerer Wahl mit
31 gegen 21 Stimmen zum Landesdirektor von Weſt-
preußen gewählt worden.

Paris 20. März. Der Miniſterrath hat heute
beſchloſſen, Boulanger vor ein Militärgericht zu
ſtellen. Heute iſt ein Gelbbuch über die Zucker-
frage vertheilt worden. Jn Paris hat ſich das
Militärgericht heute um 10 Uhr konſtituirt und Bou-
langer vorgeladen. Die Anarchiſten und die Ar-

r h
Hallesohes Stadt- Theater.

Mittwoch, den 21. März. Beginn 7, Uhr.
180. Vorſtellung. (128. im Abonnement. Gelbe Karten.)

Der Freischütz.
Romantiſche Oper in 4 Akten von Fr. Kind

Muſik von Karl Maria von Weber.
Dr. H. NiemeyerOttokar, böhmiſcher Fürſt

Kuno, fürſtlicher Erbförſter
Agathe ſeine Tochter
Aennchen, eine junge Verwandte

Kaspar, erſter Adolf Uttner.Max, zweiter Benno Köbke.Samiel, der ſchwarze Jäger Adolf Pfeiffer.
Ein Eremit Z. B. Wankmiller.Kian, ein reicher Bauer

Erſte auttZweite Brautjungfer 7 4 Louiſe Schaffnit.
Ein Schenkmädchen Margar. Wachter.

Jäger. Bauern u. Bänerinnen. Berglente.
Hofherren. Pagen 2e

Zeit: Kurz nach Beendigung des dreißigjährigen Krieges.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.

Georg Schaffnit.
Emilie Lange.
Agnes Bonn.

Jägerburſche

Walter Müller.
Jna Händel.

Donnerstag 7, Uhr „Jm, Mauſoleum von Charlotten
burg“, hierauf „Lohengrin“ (weiß).



2beiterpartei eröffnen im ganzen Lande einen erbitterten e Sehzen koro 18,00. Roggen yer Juni Juli Oele. Oelſaaten. Fettwaaren. r e
i j Rew e York, 19. M WeizenV erlin, 20. März, (Amtl.) Oelfagken ver T. Bluket 77Kampf gegen Boulanger n t der Loſung. „Keine Dik attantiſqen äfen der Verei neten i e e legte e 5 v ters Se merraph S. iwierräbſen Eomwerrübſenga W.tatur“. Die äußerſte Linke hat eine zroklamation mit rankreich 2900, do. nach anderen Häfen des Kont nentd 32000, do. von Kali t ver 15 kg. mit de Termine an rerändert Sei e Kündienuss.

51 Unterſchriften gegen den Wahlfeldzug der Proteſtpartei i i Grodritannſen 40006, de. noch anderen Haien des Ken l e t re r rn teä
eriaſſen, den ſie für nen Plebiſzitverſuch ertlärt, wodurch n e s t Ledas „freie Volk zur Abdankung verleitet werden ſolle. Magdedur t 20. Min. n ne r. 577 Tamburg, r eſter,London, 25 März. Der „Standard“ meldet aus Sei 1ö. San 20. Rarz. e in. z. a e Wie März 87.25 e

S 7 r b aiAugn ver Sevt. r. 53.5Slnghai von geſtern, bei dem jüngſt in Yunnan ſtatt griganznaer 1 u New hat 10. Mag Celegr) Eqhualh icer) 5,76, do. Sairbank ger
gehabten Erdbeben ſeien die großen Städte Shih- 24.207 77.50 A. 24.37 74.50 7,80 do. Rohe Bioiherd 7,76. gesping und Kienshai e et worden, die Zahl der Zent e e Hülſenfrüchte. ner090 Mdurch das Erdbeben un ekommenen Menſchen werde auf Tendenz an 20. Min. Anhie, venig Celgiſt. e cr. et r r r Kochen, 2 ge
4000 geſchätzt. 19. 20 März. Serli mit i Wenn der 3000 e Lek, ſeſt. Termine tatBrodraffinade 332 Gek. t. tet M. So 120 128 i. u. Qual., r. dief,Hrodraffinade 29,50 Monat M., äcz- April M., per Äpril- Mai 120 M., ver Mai hatö icht em. h 27.75- 38. 36 n M. uni 121 M. Erbſen p. 1000 Kochwaare 125-185 Mt. Fuiterwaart dieBörſennachrichten. Sem. Relis T. 27.25 M. s M. s v W Nun der 1000 guogrann e r norr Le rz. ogr nettoBerlin, 20. Märs. Das charakteriſtiſche Merkmal der Tendenz am 30. März Ruhis. taniſaet e i ten. B. Denen 190 Mt. ez. n. Br., rumäniſcher Ün
Börſe bildete auch heute hochgradige Geſchäftsunluſt, von der Rohzucker I. Produet. i25 135 Mt. bez. u. Br. ſchuſos der Rentenmarkt Eghypter eine Ausnahme machte. Durchgehzend f. a. B. 3 e v Wien, 20. März. (Telegr.) Mais ver Rai-Inni 6.70 Sd., 6,75 WiMontonwerthe ſtagnirten, wie 4erefplich, in Bahnen ruhte der Zar 117. 4 Weh a. Br. War S i n. z Mais (Zew) 60hh, Ve
Verkehr vollſtändig. Schluß ſehr ſtill. e T. L v i g. Medl Eht e in v v o0 6 Berlin 20. März. du Kr, 9 und 1 v tretun n 7 e. r. e r m en me eWa gren und Produkteuberichte. e e s 100 e l. Eak gebe et Fumbigungepreis R. ver AusGetreide e. m e 18 vo die r e rn in er sez. r. ril-Ma ez. per aiJun D 8Berl'n, 20. März. Weizen ver 10660 Kilogr. loco geſchäftslos, Rovember Dezember R. bez. 12,86 Br 12,80 G. 16.95 g ar, 6 nißTermine hoher, gekündigt Tonunen, Kündigungspreis Mk. dz., Loco 155 bis Tendenz: Stetig, ruhig. u, 20. März. Weizenmedk Kr. 90 23.09 21.75174 M. noch Oualität dz., gelbe Lieferungsgualität 161,5 Mk. bz., per dieſen Mo i 75 bez. Feine arken über Noti r nmehl unſenal Vit. bz., per März. April Mt. dz., per April Viai 168 75. 164 Mt. du., Die Aelteſten der Kaufmannſchaft Ar. O u. 1 16.30—15.25 do. feine Marken Nr. Ä u. 50 bez. verer MaiJuni e 25 166,5 Mk. bz., per Juni-Jnli 168,75 169,0 Mk. bz., per Jaris, 20. Mär Fer Rohzucker 889 träge, loco 38.50 r 0 1, z M. höher als Nr. On. per 100 kg Br. inkl. en. tt, ver Rär deut
Juli Angſt 170,75 Mt. bz., ver Auguſt September Mk. by., ver Sep ELeveiher Zucker weichend, Mir. per 100 wir per März 40,80 ver April Paris, 20 m (Schlußbericht.) (Telegr.) Mehl matt, 5 vi ſtdember Ottober i72,5 Mk. z. per Oktober November Mk. bz. Weizen (neuer 41 00, per Moi-Inni 41,25 et Mai Auguſt 41,60. 62. per äpeil 90, ver MaiJuni 51.89, ver Mai-Augn wirUjance mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 Kilogr. h ge Pondon, 20. März. elegramm.) 96 Javazucker 1551, feſt, Rübeu Rew-Hork, 15. März. (Telegr.) Vieh 3 D. 16 C. fühl
kündigt Tonnen, Kündigungepreis Dz., Loco 16 t. nach Qua Rohzucker 14 feſt, Centr fugalCuba Stä Kartoffel l. Trillität bz., r“7 erungsqualität 165 Mk. bz., ver dieſen Monat Mk. bz. per März NewYork 19. März. Telegr. Zucker (Fair reſining Muscovadoß tärke. artoffelmet 3
April per April- Mai Mk. bz. oggen ver 1900 Kilogr. loco Berlin, 20. März. Eiutt, Kartoffelmehl per 100 o inkl. esr S n Zher, Arr; Tonnen, Kündigungepreis Mk. bz., Loco Kaffee. Sack. Termine ſtill. Gek. Sack. Kündigungepr. e. 960 weit05 119 Mt. nach Qualität bz., Liefernngsqualität 116,5 Mk. bz. infändiſcher avre, 20. Mä Telegramm von BPeimann, Ziegler u. Co.) Rew M., per dieſ. Monat 18.70 M., Durchſchnitt pr. M., ver Mit Aprit 18.70 M. ſage
kiammer 110- 111 Mk. vz., mitiel 113 M. dz., feiner i16— i t ab Bahn z loß mit 20 Poinis aiſſe. Rio 10.000 B. Santos 3000 B. Recettes für per April Mai 18.70 ver MaiJuni M., per Au uſt Septemder
bz., per dieſen Monat Mk. bz., per Mär Siprit. Mk. bz., per April- o 1196 T D. Mk. Trockene Karioffelftärke ver 100 kg brutto inkl. Sack. Termine rech!bis 120 Mt. 63. per Mai Juni 15 Mt. ver Jnni-Juli 123,75 bis avre, 20. März. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann, ſtiil. Ketk. Eodch. Kundigungtpreigs B. Voto i dem
23, 124,25 Mk. bz., per Jnli- Auguſt 125,5-- 126 Bit. Wz., Per Auguſt Sep iegler Comp. gaſſee Good aberage Santos der März 71.00, ver Juni ber. dieſen Monat 18.70 Durchſchnitiepreis M ver März zeit

tember Mt. bz., ver September Ottober 127,5- 128 Mk. öz., 6Gerſie 8, 25, ver An uſt 66,25, per Dezember 64,00. Behauptet. 18.70 Mk., per April- Mai 18.70 M., per Rai-Juni M. ver Anguſt Sez 1000 Kilogr. n w große und kleine 100-175 Mk. nach Qualität bz., Hamburg, 20. Mirz rz. (Rachmittagsbericht.) guod average Santos ver tember u theu
uttergerſte Mk R Hafer per 1060 Kilogr. loco ſehr feſt. Termine höher, Mi 57 per Mai 57,, per 3 Dezbr. 53 Ruhig, feſt. tn 10Marne S Tontn innere Mk. bz. J r t Rew r r Je T (Telegr.) r (Fair Rio-) Rio Rr. 7 low Stroh. Hen. Könität bz., Lieferungsquali z., pommerſcher mitte ordinary per r o, do. ver Juni 7. 2do. guter 116-118 Mt. bz., do. feiner 120 124 Mk. ab Bahn bz., irrt 83 v 7 e e Pol. Bry,) ichtkrov u e bare
ter r d i R z d feiner dir J Petroleum. r 5 lork. ab Bahn ru er mitte rei Wagen per dieſen Mo Sö

v i Mit bz. ver rin da k. t. j00 rn 5trolenn (Iafäinirtes Stand woite) ver Bunte Eier. Fleiſch. 1.00 Söh
bz., per Mai Lunt 175,75- 116 Mk. bz., ver Juni-Juli 117,5--117,76 Mt. bz., g a dig Berlin, 26. März. (Pol.Präſ.) r. von der Keule, 1. 00- eineper Inli- Auguſt Mk. bz., per September Oktober Mk. v. r. n nur Tot R. a t 80- ne .20 M. mr 9 40 W rie. W es

h r z er Tee gr. ger 7, gen ſet, Standard Wie leeo 7,0b 60 h ter 2-00--2- v h Gelii wonnen ine t eben y9-rn4s Mt., Landgerſte 115 urd n 20. Ban Dcekamm (Egſlußdericht.] Agffntetet, Type gK ſeinez 125 vitk., Hafer 118- 125 r. für 1000 HKi logr weiß loco 17 dez. u Br per März 17 bez 17 Br ver Mai ine artoffeln. wiei de n ten e h er Täs. 172 Wir er ber St Fege ver Beichen Sr. e HSerlin, 20. Rärz. (Pol. Präſ. Kartofſeln 4.33—8.00 R. ver 100 bz. Martage e. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 168-174 Mk. bz., Rew-Hork, 19 Barz. (Telegr.) RNaffinirtes Petroleum 70 Abel Teſtde ausländ. 199- 194 Mr. bz. n. Br., feft. Roegten ver 1000 Kilogr. netto m NewYork 72 do. in r lade z u KRohes Petroleum in Re Yort s Baumwolle und Wolle. Beſo
loco Braugerfte 130— 145 Mk. vp. u. vr., feinſte über Notiz, Mahl und Futter ticher Umſatß 8060 3 i S Tbinvort 35 oöo S. thatl pt. bz u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher gorimo, giverpeol, i. ar Redminage 12 udhr 10 ine Faug7r wir.

J u, Berlin, 20. Mätz. (Eimtig). Spiritus ver 1002 190*, 10000 giter Umſat 5006 en er e e B. Fubisoo6 t. per Barzunk u r Mir 105 90 ver prima zhet loco mit Faß (verſtenerter). Termine dehauytet. Gekündigt Liter. Middl. amerikaniſche Liefernng: März April beles Känferpreib g.
Stetln, 20. Aarz. Weißen unveränd., loco 157,00--162,00, April Mai Kändigungbrreiß a d S 3 t ä n April Metalle tt 165,50, per Juni-Juli 17 00. Roggen anderind.- loto i 1is, per AprilMai bez., per April Mai ob h 6- 85,9 bez., per MaiJuni 96,7--96, ins 5 der re 120,00, vom. Hafer loco 101—108. be Svpirituß ver 109 2 i 006 (werſt. does ohne Faß d März Vormittags Roheiſen. Rixed wnmberz WiltKolu, 20. März. loco 18,75, hiefiger loco 17,50, per 96,4 bez. Svpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne aß 48.6 t warrants 38 h O a Beſſ

Mai 17,70, ver Jnli 17.90, per Roggen fremder loco 14,25, hie e t ne bez., Je e lag z i3. St Raqh mittags. Roheiſen. (Schluß). Nixed

h e er uli-Augu num ers warran se Mi in Ia mer e e e e er i u t e h gen rn Deutl Il, holßfeini piritued m BVerbrauchsabgabeloco ohne Faß 29,8 bez., per Apr 7 r ei en r au r ne 7bis z r e. en n e d tie W rege r 31 c 77 d e t z n h e d c r h J. Mat Zinn, S tralts 3 6,50 Doll. Eiſen Re. 1 in
i ruhig, 90 S e 7 nan 82, er AuguſtEeptbr. oltnedie e e en Wegen der Velhlarr P tüe, er. Juni. s 338 Sr. Gttbr on o. Zärz. Mittag. (Tel. der Herrn R. O. Lorenz Sie. ſſegJuli 7,53 6d., 7,58 Br. r ar per Frühjahr 5,82 7 ör., ver Magdebnrg, 20. S. t r 1- loeo ohne Faß bier h s dieh Jrit 6.03 Ed., 6,08 Br. per derr D. Hafer per die Gd., 50 48.40-48. 850 V. be m Steueraufſchla 90 M. bei 70 M. erſt ndon, 19. März, Abend, (Tel. der Hrn M. H. Lorenz u. Cie. hier). te

ver Juni Inli 5,73 z. Stettin, 20. März. t aekertee loco ohne Faß r mit Hin fremdes 166 Lftrl. liebenPen, 20. März. n co 'ſet, per Frühjahr 7.05 Gd., 7,06 Br., 50 R conſaw ſie n do. 2 Fpri r 30,40. gom, c a Bl r r“. (Tel. der Herrn M O. Lorenz v glaut
Bres la r ritus ver 16 roc. exck, hier. un: on 9der t De 7 Br. Hafer ver Frkhſähr 6,17 Gd. 5,19 Br. ver röranchoadsere Birz 10 80, W ver ir, R. Nai- Juni e tet esParis, 20. Abends. Weizen v. ver März 23,75, ver April Verbrauchsabgabe, März 28 pä April Mai nuthr23 75. ver MaiJuni i 75 per Mai Auguſt 2 am burg 20, März Spiritue re ver März 20iſ, Br. ver Avpril Mai Köni

Baris, 20. März, Abendbb. (Schlußbert t.) Weizen matt per 20 MaiJnni r., JuniJuli 2 Verlag der Aktien eſellſchaft geuige eitung Hall 9 u wMärz 3 73. ver April 23,75, er MaiJuni 23, W Met Auguſt 23,75. Loſen, 20. Mä piritus loco ohne r 50er 46,00, 70er W mit Verantwortli z redaktenr Vr. h ard amel für Politir arRoggen ruhig, per März 14,10, ver Mai-Anguſt e von o M. und darüber 27,80, Febr. Gekündigt 7 v r et 2 iel e r u
20. 2 rz M iter e II e r xotale rovinzielles un egter L o197. e ver van ob r n o Wo Se h Rodember Paris, 20. März. Nachm. (Telegr.) Spiritus ruhig, ver März 47.25 n nſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Antwerpen, 20. März. Schlußbericht. Weizen ſchwach. Roggen April 47,60, ver WMai- ALuſi 47.00, September- Dezember 45,00. Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens za r Chefredakteur
unbe lebt. Hafer ſtill. Gerſte feſt. Magdeburg 29. März. (Hermann r P elſpiritus. Feſt. iſt zu ſprechen Vorm. 10-- 11 Uhr und Nachm. r 3. Am beſtenLondon, 20. März. An der Küſte angeboten Weizenladuug. loco ohne 48,40 48.70 bei 50 M., 29,90 M. bei 70 M. BVerbrauchs wendet manſich ſchriftlich an die Chefredaktion. pedition (InſergtenLiverpool, 20. M rz. Weizen ruhig. abgabe. peſcher unter freier Vorhaltung der Sebinr fehlt Angebot. annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhn Abende

e t neeeeeeeeeeeeeaeeeeeeeerrroreoere sUnsländi e EiſenbahnPriori 3f. nuugsCourſe:EiſenbahnStamm und Stamm- n oritäts gothaer Grunder. n e Umrechnuug de
Berſi B 20. März ehe f Meinluger a Pr. per Srarr t re genC 4 .7 5eriner Börse vom z. e h Weining. vooſe 4 21., 608 320 Mk. 100 Freo. 80 Mt. 1 eſtr. S 20 M.Aachen Maſtricht Dividende 1887 40.25 m in, Gold 8129 Be n rückz. 1 5 2DuxBodenbach i. 25 DuxPrag, s 106, 30 G r V u. VI, i00 5 (108.759 Wechſel. eherGaliz. CarlLudwigsbahn 76,106 Galiz. Cl. Lidvigeb. gar. (41 z n 4i 115 90 d

e de u an 5 4 102, 50b G F 4 einPreußiſche und deutſche Fonds. MainzLudwigshafen 103,8064 do. 5 Pres: Eentoleodenri vie Amſterdam I. s T. 168, 75iateiburg- ln 147,30d3 veſert FranzStaatsb. alt 3 rückz. 5 116, 00G do. 183 2 M. 21ife 168, 20 nehmSt. Pr. 106, 8063 G F. v ten 3 do. s i 112. 106 e 190 Lſir. 8 T. 212 20, b DDe de Reichs Anleihe 4 1197 ,7583 Veglent. Friedr. gen e .ov ger do. 100 i 97, So i Sr. 9 D. 218 20.27 eins 101, 0063 G n Nordweſtbahn 63, 100 centgeig Zone 6 do. 100 4163, 00 er 100 Fres. 8 T. 212 40 r Mord
pu v D ſo Eiagte Anleihe 410680 B. (Elvethah 5 Preuß. Hyp.Bk. 2 120 i 117 306 100 Fres. 2 M. 215 80, 206do. 31/4 101 40 oggeiaghe Staatsbahn r do. 2 110 111-06 velgeturs 100 83 8 W. 5 1165,60Preuß Staats-Ar v. 1868 4 103 w. do. 30, 25 d Oeneeteis, Savtehn 3 do. 100 4 1102, 50bz G 100 S 3 M. 5 1181, 1065do. von ſ850, 52, 63, 625 4 103. 00d oiteafite bat 0 75 606b do. 5 do. 1060 97 500 Wien der W. 8 I. 8 T. 4 1160, 16vdo. Staats Sch Sch. 31/4 100, 20bj do. St-Pr. 109, 90 Meidenherq/ mens Gold 6 GSüddeutſche Bodener 4 (102, to v do. 2 4 159. 2663do. Prämienkinleihe 31 156, 00bj Ruſſ Stgatsbahn gar. 1115, 60B Ungar. u n ar. 6Berliner b 117 ob do. Südweſtbahn gar. 62. fo do. old 5 mangdo. 41/2 110.756 Saalbahn 46,50d5 G do. Oßkahn J. en 6 e e e VaterAg 78 Wagen e Gold, Silb d Papiergeld ütNenwmärki 1 t arſchau-Wier e or g. niſche z e WeimarGera 23,20 e Ruſſ. Skmies. gar. 3 vlb, er un apiergeld. berLandſch. Central. 4 20 do. do. St. Pr. 84, 70bzG JelezOrel gar. 5 Jndnſtrielle Geſellſchaften. Cours in Mark. Anſichdo. do 31 99, 60 Werrabahn a 72.900 ne Doroteſch gar b peiSt do. do. z 89 00b36 Kursk- Kiew gar. 4 Zinsfuß 400. eheirHßpreußiſche 31/2 95.30 MoscoRjäſan S Dollars per St. vergPommerſche 31 99, 506 RiaſanKoslow Dividende [1887 Ducaten per St. 16,679do. mee e men (gar) Anhalter Maſchinend Jmperials h boheS war z Deutſche EiſenbahnPrioritäts- Woarſchaniener z Heringe Was J eSäch re (05, 250 Obligationen Gotthardbahn IV. 5 e vent Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,3350 einzigSaſſe altlandſch. I Deutſche Cont.Gas. ois Bate mdo. neue 31/0 (99,90 u. Tr err. Banknoten r 60,35b7Weſtprer ßiſche zu 256 Berg Närt. Irr. 4. B. C. 100, 408 d 00 do. Silbercoup. (Berl. r r W t

Jene 4 so de 4 Actien. g3 u l ndo. 3, gpr 72 be 1 ort de Kowbatn Suſen 3 40 d. 1. U azabenemnen Reicheben n le eerſadri 26 S n
S Schlefiſche 4 104,306 Bert J und r e 432040- a churaer gis dasum 9 r. lin Görli 4 agdeburger Baubank 10 53 3Braunſchw. 20 n v teo, e 708 r t 4 103, 108 Dividende 1887 Siagdedurger Straßenbahn 10 Leipziger Börse v. 20. März. der J
Cöln.Mind. Prämien-Unl. u 732 00 do. do III. 103, 10B Berliner Handels Geß rak her Serit 87 waSächſiſche Rente 90 Lobe BewinPotodemWägded. A. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. s 96. öod Staßfurt. chem, Foabrir D. Unſchtd do. do. 0. 4 103,25B Darmſtädter Bank 7 141, ob Sudenburger Maſch.Fabr. 12 185, gf wideBerkin Stettin II. r. VI. 4 Deutſche Bank o 162, 00b3 Zeitzer Maſchinen u 162220, 00bz G Pfandbr. de Sächſ. eandw, dere Hreslau-Schweidn.-Freib. H. 4 Deutſche Seneſſenf Bank 7 121,80 Credit Verein n 4 103,156do. do. K. 4 Disconto- Geſellſchaft 10 193,50B rdute. t e Landw tet Pa ſche do de v. wal Sei raberediteant r Ererit- Verein e 104, 506 Mißusländiſche Fonds. Cöln Mindener IV. 1 Wo e r 7 e Schuldſch. d. Mansf. Gewiſch.i „60 r g v 9 9-4do. A. Leip ger eurte |7 0 Vergwerks und Hütteugeſellſchaften. von i heit in 7 g do. 4 1108,20B Magdeburger Bankverein 5 105,50bz G vo. 3 oon en a 2 103 mJtolieniſche Rente 5 20b 9 aſdeb. „Halberſt. 1865 4 I102,806 do. Privatbank t 114,75 do. 2 W aufzufPMeſerrelch Silverrente ſeit ſ63!608 d. ins Naieneleant f. O e n n J e. r antenburg Zeit zog wie i Papier e 104, Nationalbank f. D. 6, ußſta 4d n wo T E keipzis. 5 Heſterreich Eredit gi-“- Confoliderte Marie a ob s AuſfigTeplitz 4 287, 506 JairvRuſſiſchEngl. Unil. v. 1870 6 500, a0b- do Wittenberge 8 Preuß. BodencreditBank 110,00 b G Donn ersmarckhütte n Bund .21. odo do. 1871 56 80490, ſo dain rn dwigshafen ar. 4 ſo otze do. Centralbodencredit. Dortm. Union St. Pr. L. A. 9 Leſpzis c s o 06 bz P ſſe n

do do. 1872 6 80109, 106 iederſchl. Murk. Pr.-älct. I. 4 102 906 400/0 E. 83/,135, 30 b Gelſenkirchener 1118,10 do. Disc.-Gef. do. 0 006do. do. 1873 5 do do. i 77 Sreuß. Hppoth. Bank G 105, 30 b G er Hütten 0 26,10dz e do r hre vurgen s 195 00 CRuſſiſche conſ. Anl. v. 1878 2 500 do Pr.-Obl. 1. u. II. 4 102,90G Fei hebank 6,2134,90v dnigs. und Laurahütte M 89, 906 Crölw. Schulden rgen 5 105. 003 unddo ausw. Anl. 1877 5 o d36 do do. 1ij 4 Sächſiſche Bank 10680 Lauchhammer 30d3 Halleſche Straßendahn n rdo. conſ. Anl. 1880 4 „oobz v Rordhanſen- Erfurt 4 1100 256 Weinarſche Bank 62, 90dz G Wage urger 13 204, o Hiv. v. 57 4 130, 00 für D
d mee e6 o 20 Eherſchleſtſche la 2 i 100, 506 endlteeee Leipz. Male. G ih 4 lioe, o vernaeo. icolai-Obl. 4 81,806b o. 2 4 ſ al elt piit rran, e 8 t 222 h Znr cr. 7 32; Bucerroſna c 990 4 139,090 möglie0. räm. An v. 186 5 137 „0. H do. Em. v. 1879 4 104, 25 B do. J 32, 06 v 9do. o 1868 28 do m. d. Wefſteregeln artai 155, 90 gdo. Boden cred.Pfandbr. 41 z S S preußiſche Sitten wo a e Hypotheken-Certiſicate. J z n h e hat!do. Centr.-Boden-Credit- Rechte OderUſer Eb. I. 4 u i z v rum S ärree 67, do. a n n Be a b rumän. Staats die 104, 10b dbeh ja II. U Anhalter Landesbank 101,00G 00do de ar e d 20 103,106 Vraunſchw. Hannover 4 1027200 G Vankdisconts in PraßTurnauer do. s 20, o00 m C

urgen. St eato Rente S g d re 71, 73er 4 ſ03, 106 w. e Grund d Banr i 06 bge6. t hn 6 100, 206 Saalvahn 31 97, 90 v Dei je Hyp.Bk. Berlin Amſterd 21 an tar.-Fabr.S hane“ o le a en Behnen u i r ver e Srhh eooo vzeimar- 0. 2, 0b a 3 mdo. 78, ob G Werrabahn 4 Gothaer Prämien I. 3 V Rise. z retargdo. i. do. 31 10. 308 Brüſſel 21
Gebauer-Schwetſchke'ſchie Buchdruckerei in Halle


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 70.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






